
 

  

 

 
 

 

   

 Grundwassermessstellen (GWM) Kurz & knapp 10/2021 
Reinhausen, 16.07.2021 

 

 Pflanzenschutzmittel im Grundwasser (landwirtschaftlich beeinflusste GWM)  

 In der Kooperation Trinkwasserschutz Obere Leine werden einmal im Jahr Grundwassermessstellen 
beprobt und auf Rückstände von Pflanzenschutzmitteln (PSM) und Nitrat untersucht. Der Untersu-
chungsumfang bei den PSM beträgt zurzeit 37 Substanzen und wird durch die sog. Niedersächsische 
Landesliste des Niedersächsischen Landesgesundheitsamtes festgelegt. Bei den Untersuchungen wird 
prinzipiell unterschieden zwischen den eigentlichen Wirkstoffen und den Abbauprodukten der Wirk-
stoffe (Metaboliten). Wirkstoffe (W) und relevante Metaboliten (rM) besitzen laut Aussage des Um-
weltbundesamtes eine „definierte pestizide (Rest)Aktivität oder ein pflanzenschutzrechtlich relevantes 
humantoxisches oder ökotoxikologisches Wirkungspotenzial“. Für Wirkstoffe und relevante Metaboli-
ten gelten die Grenzwerte der Trinkwasserverordnung, der aktuell bei 0,1 µg/l liegt. Nicht relevante 
Metabolite (nrM) besitzen dagegen weder eine „definierte pestizide (Rest)Aktivität oder ein pflanzen-
schutzrechtlich relevantes humantoxisches oder ökotoxikologisches Wirkungspotenzial“. Das Vorhan-
densein von nicht relevanten Metaboliten in Trink- bzw. Grundwasser wird durch gesundheitlichen 
Orientierungswerte (GOW) bewertet. Die Werte liegen häufig bei 1 bzw. 3 µg/l. Eine Ausnahme bildet 
die Trifluoressigsäure; hier wurde 2020 ein Leitwert von 60 µg/l vom Umweltbundesamt (UBA) festge-
legt. Selbst bei dieser – im Vergleich zu den anderen Metaboliten - hohen Konzentration wird das Vor-
handensein dieses Stoffes als gesundheitlich unbedenklich eingestuft. In der nachfolgenden Tabelle 
sind die diesjährigen Untersuchungsergebnisse zusammengefasst dargestellt: 

 

 Nachgewiesene Substanz Art Anzahl GW/GOW Mittel Min. Max. 
  Nachweis [µg/l] [µg/l] 

Ethofumesat W 1 0,1 0,14 - - 

Metamitron W 2 0,1 0,26 0,14 0,97 

Chloridazon-desphenyl nrM 20 3,0 1,86 0,20 7,10 

Chloridazon-methyl-desphenyl nrM 17 3,0 0,56 0,06 3,20 

Dimethachlor-Sulfonsäure (CGA 369873) nrM 15 1,0 0,13 0,05 0,46 

Metazachlor-Sulfonsäure nrM 5 3,0 0,14 0,22 0,97 

Trifluoressigsäure (TFA) nrM 22 60,0* 1,81 0,55 7,40 
 

 

 
Rot = GW/GOW-Überschreitung; *Leitwert (gilt seit Mai 2020 (UBA)) 

In 23 landwirtschaftlich beeinflussten Grundwassermessstellen wurden 2 Wirkstoffe und 5 nicht rele-
vante Metaboliten nachgewiesen. Relevante Metaboliten wurden nicht gefunden. Bei den gefundenen 
Wirkstoffen handelt es sich um „Rüben-Herbizide“. Die ermittelten Konzentrationen lagen oberhalb des 
Grenzwertes; allerdings wurden die Mittel nur in zwei GWM nachgewiesen. Die Wirkstoffe waren bisher 
unauffällig. In den vergangenen 10 Jahren wurde lediglich Metamitron 2019 in zwei GWM nachgewie-
sen. Die GWM sind jedoch identisch. Bei 2 nicht relevanten Metaboliten wurden die GOW’s überschrit-
ten. In allen Fällen handelt es sich um Abbauprodukte herbizider Wirkstoffe. Trifluoressigsäure kann 
aber auch nach dem Einsatz des fungiziden Wirkstoffes Fluazinam entstehen. Am häufigsten werden,  
nach der Trifluoressigsäure, die Abbauprodukte des Chloridazon gefunden. Dieser herbizide Wirkstoff 
in Rüben ist inzwischen aber nicht mehr zugelassen. Vergleichsweise häufig wurden auch Abbaupro-
dukte von Dimethachlor gefunden. Dimethachlor wird im Vorauflauf im Raps eingesetzt (Colzor Trio®, 
Colzor Uno®). Auch die Abbauprodukte von Metazachlor (Butisan®, Fuego®) wurden in einigen Grund-
wassermessstellen nachgewiesen. Sowohl die Anzahl der Funde als auch die ermittelten Konzentratio-
nen sind gegenüber den Vorjahren aber rückläufig.  
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Wir bitten trotzdem eindringlich um die Umsetzung der metazachlorfreien Herbizidempfehlungen der 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Bez. St Northeim.  

Die Tabelle zeigt, dass das Grundwasser im Wesentlichen frei von Wirkstoffen ist. Bei den Metaboliten 
ergibt sich folgendes Bild: Bei den Abbauprodukten sind es ein Metabolit eines Rapsherbizides, der ver-
gleichsweise häufig gefunden wird. Beim Einsatz von Metazachlor in Wasserschutzgebieten wird von 
der vertreibenden Industrie selbst auch ein freiwilliger Verzicht gefordert (siehe oben; Empfehlung der 
LWK Niedersachsen Bez. St. Northeim). Ehemals chloridazonhaltige Spritzmittel sind nicht mehr zuge-
lassen. Damit sich die Situation nicht verschlechtert, bitten wir Sie darum weiterhin alle anstehenden 
Pflanzenschutzmaßnahmen mit der größtmöglichen Sorgfalt vorzunehmen. 

 Pflanzenschutzmittel im Grundwasser (nicht landwirtschaftlich beeinflusste GWM)  

 Nicht dargestellt sind die Ergebnisse von zwei Grundwassermessstellen, die auf Hofstellen untersucht 
wurden. Hier wurden in den vergangenen Jahren auch andere Wirkstoffe im Grundwasser nachgewie-
sen. Auch beim Befüllen der Pflanzenschutzspritze muss mit äußerster Sorgfalt gearbeitet werden, da 
die Mechanismen, die zum Abbau der Wirkstoffe führen (Wirkung am Zielort, mikrobielle Zersetzung in 
der Ackerkrume, Zerfall durch Strahlung) auf den Hofstellen nicht gegeben sind. 

 

 Nitrat im Grundwasser (landwirtschaftlich beeinflusste GWM)  

 Abschließend sind in der folgenden Grafik die Nitratkonzentrationen der untersuchten Grundwasser-
messstellen dargestellt: 

 

 

 

 

 Die Ergebnisse schwanken zwischen 9 mg/l und 66 mg/l. Der Mittelwert liegt bei 29 mg NO3/l. Nur eine 
Messstelle liegt oberhalb des Schwellenwertes der Grundwasserverordnung von 50 mg Nitrat/l. Es han-
delt sich allerdings - nach wie vor - um die Messstelle Lenglern 1, die zur Bewertung der Belastung der 
Grundwasserkörper nach AVVGeA herangezogen wird. 

 

 
Mit freundlichen Grüßen 
Detlef Seitz, Felix Meier-Söffker 
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